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Im Vergleich zum Vorjahr hat das Restaurant 1550 an der Haupt-
straße bei den Kritikern an Punkten zugelegt.  Foto: Peter Bollig

Restaurants im Test
Das 1550 ist »Aufsteiger« im Gault-Millau

Bielefeld (peb). Fünf Bielefel-
der Gastronomiebetriebe haben
es in die Neuausgabe des Restau-
rantführers Gault-Millau ge-
schafft. Das 1550 an der Haupt-
straße gehört bei der Punktever-
gabe zu den Aufsteigern und hat,
wie in den Vorjahren, eine von
vier Kochmützen erhalten als Zei-
chen für »sehr gute Küche«.

Das Geistreich im Bielefelder
Hof hat seine Kochmütze aus dem
Vorjahr eingebüßt, rangiert nun
unter »ambitionierte Küche«.
»Warum auch immer der Bielefel-
der Hof sein Restaurant Geistreich
nennt, dessen Vitello tonnato
dürfte nicht dazu inspiriert ha-

ben«, urteilen die Tester scharf,
attestieren aber einen »freundli-
chen und flinken Service«.

Unverändert gut schneidet das
Historische Gasthaus Buschkamp
an der Buschkampstraße in Senne
ab mit einer Kochmütze für »sehr
gute Küche«. Ebenso unverändert
bewerten die Tester das Tomatis-
simo in Kirchdornberg. Mit zwei
Mützen für den »Hohen Grad an
Kochkunst« nimmt es in Bielefeld
den Spitzenplatz ein. Erwähnt,
aber nicht bewertet wird im
Gault-Millau 2017 das Jivino an
der Obernstraße: »Im ältesten
Haus der Stadt bekommt Biele-
feld, was es heutzutage will.«
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Vier-Meter-Wände sollen Lärm abhalten
Genehmigungsbehörde gibt Planern Schallschutzkonzept zur B 61neu mit auf den Weg

 Von Peter B o l l i g

U m m e l n (WB). Wenn die
B 61neu als künftige Ortsumge-
hung den Verkehr um Ummeln 
herumführt, befürchten vor al-
lem die Anwohner im östlichen 
Ortsteil den zunehmenden 
Lärm. Schon jetzt sind sie 
durch die Bahnlinie zwischen 
Bielefeld und Hamm belastet. 

Das Lärmgutachten zur geplan-
ten B 61 neu, die als Verlängerung
des Ostwestfalendamms zugleich
Ortsumgehung und Zubringer zur
A 33 werden soll, führt die voraus-
sichtlichen Verkehrsmengen auf,
die im Jahr 2030 auf dem neuen
Straßenstück erwartet und die
Ursache für die Lärmbelastung
der Anlieger sein werden. So geht
die Prognose für den B 61 neu-Ab-
schnitt nördlich der Anschluss-
stelle Ummeln (die Anbindung an
die Ummelner Straße) von 23 500
Fahrzeugen pro Tag, südlich der
Anschlussstelle von 19 500 Fahr-
zeugen täglich aus.

Vor allem, weil sich dieser Lärm
mit der parallel zur geplanten
Kraftfahrstraße verlaufenden
Bahnlinie summiert, richten sich
viele der 440 gegen die Baupläne
eingelegten Einwendungen gegen
die Beurteilung der Lärmbelas-
tung. Der Landesbetrieb Straßen-
bau NRW musste seine ursprüng-
lichen Pläne 2014 bereits nachbes-
sern, musste eine geplante Lärm-
schutzwand um 35 Meter verlän-
gern und bis zu einem Meter er-
höhen. Trotz der Anliegerkritik
hält die Bezirksregierung Detmold
das anschließend vorgelegte Maß-
nahmenpaket zum Lärmschutz
für ausreichend.

Im jetzt veröffentlichten Plan-
feststellungsbeschluss schreibt
die Genehmigungsbehörde dem
Landesbetrieb ein umfangreiches
Lärmschutzkonzept ins Pflichten-
heft. Denn laut Bezirksregierung
ist der südöstliche Bereich Um-
melns schon durch den Bahnver-
kehr »erheblich und häufig schon
oberhalb der Immissionsgrenz-
werte« vorbelastet. Durch die
B 61 neu würden die Lärmpegel
weiter steigen. Durch den geplan-
ten Lärmschutz würden die Im-
missionen aber unter den Grenz-
werten bleiben. Weil die Lärm-
schutzwände an der Nordseite der

Trasse auch den Bahnverkehr ab-
schirmen, werde es an vielen Stel-
len künftig sogar weniger laut
sein als bisher.

Und so sieht das Lärmschutz-
konzept aus: In die Fahrbahn soll
ein lärmmindernder Belag einge-
baut werden, der den Schall um

zwei Dezibel reduziert. Geplant
sind 1 bis 3,5 Meter hohe Lärm-
schutzwände auf der Nordseite
der B 61 neu, die auf 1,9 Kilome-
tern Länge den Bereich vom Ost-
rand Ummelns bis zur Straße
Ramsloh abdecken. Die größten
Höhen erreicht die Wand dort, wo
die Warendorfer Straße die Orts-
umgehung unterquert und die Be-
bauung am weitesten an die Tras-
se heranreicht sowie am östlichen
Ausläufer der Straße Ramsloh. Auf
der Südseite sollen 1 bis 4 Meter
hohe Wände auf 215 Metern Länge
den Lärm südlich der Straßen
Ramsloh und Bokelstraße abschir-
men. 134 Gebäude werden nach
Einschätzung der Gutachter so
vor Grenzwertüberschreitungen
bewahrt.

Allerdings: Sechs Häuser im
Siedlungsbereich werden von den

Terrassen oder Balkonen.
Nach Maßgabe der Genehmi-

gungsbehörde sollen die Lärm-
schutzwände möglichst noch vor
Beginn der Trassenarbeiten er-
richtet werden, um Anlieger vor
dem Baulärm zu schützen. Darü-
ber hinaus sollen Dehnungsfugen
und Übergangskonstruktionen an
Brücken nach dem Stand der
Technik schallmindernd gebaut
werden.

Nach der Auslegung der Pläne
haben Betroffene jetzt einen Mo-
nat Zeit, gegen den Bau der
B 61 neu vor dem Bundesverwal-
tungsgericht zu klagen. Die Pläne
und der Planfeststellungsbe-
schluss sind bei der Bezirksregie-
rung online einsehbar in der Rub-
rik »Planung und Verkehr« unter

@ ____________________________
www.bezreg-detmold.nrw.de

Der Blick vom Bahndamm auf die Warendorfer Straße. Wo das Auto
fährt, spannt sich nach den Plänen von Straßenbau NRW bald die
B 61neu über die kleine Straße. Hier liegen die Häuser besonders nah

an der neuen Ortsumgehung, einzelne Gebäude sollen der Trasse
weichen. Die Lärmschutzwände sollen hier 3,5 Meter und somit be-
sonders hoch werden.  Foto: Markus Poch

WESTFALEN-BLATT-Serie

In einer Serie beleuchtet 
das WESTFALEN-BLATT die 
Eckpunkte der Planung zur 
B 61 neu und die Auflagen, 
die die Bezirksregierung dem 
Landesbetrieb Straßen NRW 
im Planfeststellungsbeschluss 
mit auf den Weg gegeben hat.

Bisher erschienen: Folge 1:
der Verfahrensstand, Folge 2: 
Lärmschutz.

Wänden nicht hinreichend ge-
schützt. Der dort ankommende
Lärm wird laut Gutachten die
Grenzwerte überschreiten. Für die
Häuser Gütersloher Straße 375,
am Knappweg 5, an der Waren-
dorfer Straße 43 sowie Am Bahn-

damm 14, 18 und 20 haben deren
Eigentümer laut Bezirksregierung
Anspruch auf so genannten passi-
ven Lärmschutz, etwa auf den
Einbau von Schallschutzvergla-
sung und letztlich auf Entschädi-
gung für die Beeinträchtigung auf

___
Um Anwohner vor Bau-
lärm zu schützen, sollen
die Lärmschutzwände vor
Beginn der Straßenarbei-
ten errichtet werden.

Medienarchiv rettet 550 
Filmrollen aus Plettenberg

Material hatte schon Rost und Schimmel angesetzt
Brackwede/Plettenberg (mp).

Das Medienarchiv Bielefeld,
Deutschlands größte private Film-
sammlung mit Sitz in Brackwede,
erweitert seinen Bestand um 550
alte Filmrollen aus der Stadt Plet-
tenberg im Sauerland.

Dort suchte der Nachlass des
Weidenhof-Kinos, das 2014 ge-
schlossen hatte, einen neuen Be-
sitzer. Die Sammlung aus 200 al-
ten Wochenschauen, rund 80 Ki-
nostreifen auf 35-Millimeter-
Filmmaterial sowie einigen Kurz-
und Werbefilmen war seit der Ki-
no-Schließung vorübergehend in
einem Keller des Journalisten Flo-
rian Ahlers eingelagert. Doch der
stellte jüngst fest, dass manche
Filmdosen schon Rost, etliche
Pappschachteln Schimmel ange-
setzt hatten. Das Material konnte
dort nicht länger bleiben.

Ahlers nahm Kontakt zum Me-
dienarchiv Bielefeld auf, dessen
Chef, der Brackweder Frank Be-
cker, sofort Interesse an einer kos-
tenlosen Übernahme signalisierte.
Er mietete kurz entschlossen
einen 7,5-Tonnen-Lkw an, fuhr
nach Plettenberg, verlud den gut
2,5 Tonnen schweren Berg an
Filmrollen zusammen mit einigen
Helfern auf Paletten und brachte
ihn nach Brackwede. »Das Mate-
rial war noch in einem guten Zu-

stand, aber es wurde auch Zeit,
dass es aus dem feuchten Keller
rauskommt«, sagte Becker dem
WESTFALEN-BLATT. »Noch einen
Winter hätte es dort bestimmt
nicht überlebt.«

Die Filme werden nun in Brack-
wede sortiert, katalogisiert, einge-
lagert und stehen dann laut Be-
cker zum weiteren Verleih zur
Verfügung. Was den Filmarchivar
besonders freut: »Obwohl das Me-
dienarchiv schon fast 4000 Wo-
chenschauen besitzt, waren in

dieser Lieferung 60 Stück dabei,
die wir noch nicht hatten. Auch
ein Großteil der Spielfilme fehlte
uns bisher.« Zu den neuen Errun-
genschaften gehören unter ande-
ren »Der Nachtportier« (1974),
»Ansichten eines Clowns« (1977)
und Michael Moores berühmte
Dokumentation »Bowling for Co-
lumbine« (2002).

Das Medienarchiv verwaltet in-
zwischen mehr als 100 000 Film-
rollen von den Anfängen der be-
wegten Bilder bis zur Gegenwart.

Auf Dauer kein gutes Filmlager: Der Brackweder Sammler Frank Be-
cker (links) mit Journalist Florian Ahlers in dessen feuchtem Keller.

Shantychor singt
zur Weihnachtszeit

Brackwede/Schildesche (WB).
Der Shantychor Bielefeld gibt
auch in diesem Jahr wieder vor-
weihnachtliche Konzerte in Biele-
feld. Seemannsmusik gibt es am
Sonntag, 27. November, in der Au-
la der Brackweder Realschule zu
hören sowie am Samstag und
Sonntag, 3. und 4. Dezember, in
der Rudolf-Steiner-Schule in
Schildesche, An der Propstei. Kon-
zertbeginn ist jeweils um 17 Uhr.

Buchvorstellung
bei Klack

Brackwede (WB). Die Mit-
arbeiter der Buchhandlung Klack
haben in den Neuerscheinungen
geblättert und möchten ihre Favo-
riten vorstellen – Bücher, die »uns
begeistert, besonders gefallen
oder bewegt haben, Bücher, über
die wir – auch kontrovers – disku-
tiert haben«. 

Die Buchhandlung an der
Hauptstraße lädt zur Buchvorstel-
lung am Sonntag, 20. November,
um 11 Uhr ein. Dort wird ein klei-
ner Imbiss gereicht. Der Eintritt
inklusive Essen und Getränken
kostet 7,50 Euro.

Radfahrer 
bremst

und stürzt
Ummeln (WB). Weil er brems-

te, um einen Zusammenstoß mit
einem anderen Radfahrer zu ver-
hindern, zog sich ein 43-jähriger
Bielefelder am Mittwoch Verlet-
zungen zu. Die Polizei sucht jetzt
nach dem zweiten Radler, der vom
Unfallort flüchtete.

Der 43-Jährige fuhr der Polizei
zufolge auf dem Radweg entlang
der Gütersloher Straße in Rich-
tung stadtauswärts. Gegen 6.25
Uhr passierte er die Einmündung
der Lindenstraße, aus der plötz-
lich ein anderer Radfahrer auf-
tauchte, der ohne Beleuchtung
unterwegs war. Um einen Zusam-
menstoß zu vermeiden, bremste
der 43-Jährige stark ab und stürzte
auf den Radweg. Er zog sich Prel-
lungen an Armen und Beinen zu.
Der andere Fahrradfahrer soll den
Sturz bemerkt und dazu eine ab-
fällige Handbewegung gemacht
haben. Er fuhr in Richtung stadt-
auswärts weiter.

Der Verletzte setzte seinen Weg
fort und suchte einen Arzt auf.
Sein Elektrofahrrad wurde be-
schädigt. Die Beamten beziffern
den Sachschaden auf 500 Euro.
Der gesuchte Fahrradfahrer trug
dunkle Kleidung und benutzte ein
schwarzes Fahrrad. Hinweise zum
Unfall nimmt die Polizei ent-
gegen, Telefon 0521/54 50.


